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Filmabend
im Göttliner
Pfarrhaus

Göttlin. AmMontag, 21.Oktober,
19 Uhr lädt die Evangelische
Hoffnungskirchengemeinde im
Elb-Havelwinkel herzlich ein zu
einem Filmabend in das Pfarr-
haus Göttlin. Gezeigt wird der
vielfach ausgezeichnete franzö-
sisch-israelische Film „Geh und
lebe“.RegisseurRaduMihailanu
erzählt dieGeschichte einesKin-
des, dessen christliche Mutter
währendderHungersnot 1985 in
Äthiopien ihr Kind retten will. In
Äthiopien lebtendamalsTausen-
de Juden.

Israelische Helfer haben rund
8000 davon nach Israel ausgeflo-
gen, um diese zu retten. Diese
Mutter trennt sich von ihrem
Kind und gibt es unter falscher
Identität mit nach Israel mit. Der
Filmerzählt – sodie internationa-
le Kritik – eine „berührende
Überlebensparabel“.

Mauerfall
und Kunst in
Rathenow

Rathenow.Mauern sind fürMari-
na Prüfer nicht nur physische
Grenzen, die den persönlichen
Lebensraum begrenzen. Die
Maueranderdeutsch-deutschen
Grenze hat die Berliner Künstle-
rinmit einer Flucht in den 1970er
Jahren überwunden. Das prägte
ihr Leben nachhaltig.

„30 Jahre Mauerfall in der
Kunst“ ist das Thema einer Aus-
stellung,dieMarinaPrüfer ab24.
Oktober im Kulturzentrum Ra-
thenow präsentiert.

Die Ausstellung ist auch das
Ergebnis vonProjektarbeitenmit
Kindern und Jugendlichen. Zum
einenarbeiteteMarinaPrüfermit
jungen Musikern im Kunsthaus
Strodehne. Die Musiker werden
die Ausstellungseröffnung be-
gleiten.

Auf dem Pferdehof von Heike
Welling in Kietz hatte Marina
Prüfer ebenfalls mehrere Kunst-
projektegestaltet.Zuletztwar sie
zu Gast in der Kita „Knirpsen-
stadt“ in Rhinow, wo Krafttiere
und Motivationsgeister entstan-
den – mit denen man auch Mau-
ern überwinden kann.

Marina Prüfer hat Bauzeich-
neringelernt, seit 1986 ist sie frei-
schaffende bildende Künstlerin
und beschäftigt sich mit ver-
schiedenen Kunstprojekten mit
Gesellschaftsbezug. Als Erich
Honecker und Erich Mielke der
Prozess gemacht wurde, war sie
als Gerichtszeichnerin dabei.

Ihre Gerichtsprozesszeich-
nungen wird sie im Rathenower
Kulturzentrum zeigen. Dazu
werden sich weitere Zeichnun-
gen gesellen, die sie dem großen
Thema „30 Jahre Mauerfall in
der Kunst“ widmet. Unter ande-
rem sind es Ergebnisse der Pro-
jekte, die in der Region stattge-
funden haben.

DieVernissage imKulturzent-
rum Rathenow beginnt um 19
Uhr, die Ausstellung endet am
24. November. wil

Insektenwälle auf dem Acker:
Darum lieben Bienen Bahnitz

Ein Verfahren aus England sorgt für Insektenvielfalt auf Äckern

spruchsvolle Greening“. Auf weni-
ger als einem Prozent der landwirt-
schaftlichen Flächen wurden Dau-
erlebensräume geschaffen, die von
Insekten, Vögeln und Säugetieren
dringend benötigt werden.

Obwohl in Großbritannien be-
reits in Feldversuchen seit den frü-
hen1980er Jahrenerforscht, fanden
die Insektenwälle erst jetzt ihren
Weg aufs europäische Festland. Die
40 bis 70 Zentimeter hohen Erdauf-
schüttungen vereinen die Vorzüge
von Altgrasstreifen und Bienenwei-
de und lassen ein ganz besonderes
Mikroklima entstehen.

Sie werdenmit Knaulgras einge-
sät und idealerweise beidseitig von
Blühstreifen flankiert. Innerhalb
eines Schlages oder zwischen zwei
Feldfrüchtenangelegt, kanndieAr-
tenvielfalt so endlich auf die Acker-
flächen zurückkehren. Insekten-
wälle sind Ganzjahresbiotope für
Kleinstlebewesen, von denen sie
nach erfolgreicher Überwinterung
zurück ins Feld einwandern kön-
nen.

Dort können sie Schädlingszah-
len signifikant reduzieren und wie-
der wichtige Rollen in komplexen
Nahrungsnetzwerken übernehmen
– eine Chance für die immer wichti-
ger werdende biologische Schäd-
lingsbekämpfung.

Die Betreiber des Milchgutes
Bahnitz zeigten sich von der Strate-
gie überzeugt – und sie bewarben
sich um ein Pilotprojekt. Es entstan-
den im Frühjahr zwei 800 bis 1000
Meter lange Insektenwällemit flan-
kierenden Blühstreifen. Finanziert
wurde das alles vom Milchgut
selbst.

Trotz Startschwierigkeiten und
den – auch durch die Trockenheit

Blühstreifen wie hier sind ebenfalls Bestandteil von Insektenwällen. FOTO: NORBERT STEIN

bereitungen und Planungen für das
amMittwochmit einemBanddurch-
schnitt übergebene Stabsgebäude
begonnen. „Die zusätzliche Beseiti-
gung von Schadstoffen ist der we-
sentliche Grund für den recht lan-
genZeitraumbis zumAbschlussder
Arbeiten“, so der Oberstleutnant.

Der Kostenrahmen für das Ge-
samtvorhaben konnte dennoch ein-
gehalten werden, sagte Michael
Vormwaldweiter. Insgesamt hat die
Bundeswehr rund zwei Millionen
Euro in das als Haus 1 der Kaserne
bezeichnete neueStabsgebäude in-
vestiert.

Damit verbunden war für Füh-
rungskräfte und Mitarbeiter ein
Umzug von der Kaserne „Am See“
in die Kaserne „Im Walde“. Rund
eine Millionen Euro kostete die

neue Kaserneneinfahrt „ImWalde“
einschließlichWachgebäude.

Weitere Investitionen flossen in
Medien-, Versorgungs- und Entsor-
gungsanschlüsse“. Davon sei nichts
zu sehen, weil die Leitungen, Kabel
und Rohre in die Erde gelegt wur-
den, so der Oberstleutnant. Gut
sichtbar hingegen sind junge Bäu-
me,die inden letztenTagenaufdem
Kasernengelände gepflanzt wur-
den.

Bevor Michael Vormwald am
Mittwochnachmittag mit Gästen
das Band durchschnitt, setzte er mit
ihnenvordemneuenStabsgebäude
einen jungen Baum in die Erde.
Außerhalb der Kaserne wurden für
rund 460 000 Euro Straßen, Wegen
undPlätze saniert. DieBundeswehr
habe damit auch in die Verbesse-

rung und Aufwertung der kommu-
nalen Infrastruktur vonKlietz inves-
tiert, sagte Steffi Friedebold, Bür-
germeisterin der Verbandsgemein-
de Elbe-Havel-Land, und lobte zu-
gleichdieguteZusammenarbeitmit
der Kommandantur des Truppen-
übungsplatzes.

In denKasernen „ImWalde“und
„Am See“ werden weitere Gebäu-
de für die übende Truppe saniert.
Auch auf dem 950 Hektar großen
Truppenübungsplatz sind weitere
Investitionen vorgesehen. 2015 hat
die Bundeswehr die Struktur der
Truppenübungsplätze neu organi-
siert. Standort der Truppenübungs-
platzkommandantur Ost mit den
Truppenübungsplätzen Altengra-
bow, Klietz, Lehnin undOberlausitz
ist Klietz.

Neues Stabsgebäude auf dem Truppenübungsplatz ist fertig
Über drei Millionen Euro wurden verbaut, nun erfolgte die feierliche Übergabe an die Soldaten

Klietz. Der Regen prasselte auf den
neu gepflasterten Vorplatz. Das
Wetter passte so gar nicht zu dem
besonderen Anlass in der Kaserne
„Im Walde“ auf dem Bundeswehr-
truppenübungsplatz Klietz.

Bundeswehrangehörige und zi-
vile Mitarbeiter waren zum Ab-
schluss und zur feierlichen Überga-
be mehrerer Investitionsvorhaben
zusammengekommen. Oberstleut-
nant Michael Vormwald, Komman-
deur im Bereich Truppenübungs-
platzkommandantur Ost, sagte
beim Appell, in der Kaserne „Im
Walde“ seien wichtige und für den
Standort zukunftsweisende Vorha-
ben realisiert worden. Bereits im
Jahr 2013wurdemit denerstenVor-

Von Norbert Stein
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Ihre Nachbarschaft
im Internet

Aktuelle Nachrichten und
Informationen aus Ihrer Region
finden Sie auch bei der MAZ im

Internet:
MAZ-online.de/HVL

MAZ-online.de/MilowerLand
MAZ-online.de/Nennhausen
MAZ-online.de/Premnitz
MAZ-online.de/Rathenow
MAZ-online.de/Rhinow

Unsere Seite auf Facebook:
facebook.com/MAZHavelland

MAZ
online

Kreisumlage auf der
Tagesordnung
Großderschau. Die Mitglieder der
Gemeindevertretung Großder-
schau treffen sich am Montag, dem
28. Oktober zu ihrer nächsten Sit-
zung. Die öffentliche Veranstal-
tung beginnt um 19 Uhr im Ge-
meindezentrum in der Kleinder-
schauer Straße 1. Auf der Tages-
ordnung steht unter anderem das
Thema Kreisumlage.

Unterstützung
für Vereine
Havelland. Zahlreiche Vereine und
Organisationen des Landkreises
Havelland erhalten von der Mittel-
brandenburgischen Sparkasse
(MBS) finanzielle Unterstützung
für ihr bürgerschaftliches Engage-
ment. Am Mittwoch, dem 23. Okto-
ber überreicht die MBS mit Landrat
Roger Lewandowski in der Kunst-
und Musikschule Falkensee För-
dermittel für künftige Projekte. Mit
dabei sind dieses Mal unter ande-
rem der Sportverein 1885 Rhinow
sowie der Förderverein der Feuer-
wehr Wolsier.

IN KÜRZE

Webinar: Norwegens
Architektur
Rathenow. Am 12. November fin-
det um 19 Uhr ein Webinar zu dem
Thema „Norwegische Architektur –
von den Stabkirchen bis zur Mo-
derne“ in der Volkshochschule
statt. Der Vortrag gibt einen um-
fassenden Einblick in die Vielfalt
der norwegischen Architektur - an-
gefangen mit einem historischen
Abriss der norwegischen Bauge-
schichte unter den Gesichtspunk-
ten der Nutzung von natürlichen
Ressourcen, der klimatischen Be-
dingungen, der wirtschaftlichen
Anforderungen und der Ästhetik.
Das Webinar findet in der Bammer
Landstraße 10 in Rathenow statt.
Anmeldung und Infos unter:
www.vhs-havelland.de.

Vorverkauf für Tanz
im Advent beginnt
Premnitz. Zur Einstimmung auf
das Weihnachtsfest lädt die Stadt
Premnitz zur traditionellen Weih-
nachtsfeier am 4. Dezember ins
Gasthaus Retorte ein. Der Karten-
preis beträgt 15 Euro, inklusive
Kaffeetafel und Buffet. Karten gibt
es ab dem 29. Oktober im Rathaus,
Gerhard-Hauptmann-Straße 3.

Zum Abschluss der Bauarbeiten wurde vor dem neuen Stabsgebäude ein
Baum gepflanzt... FOTO: NORBERT STEIN

begünstigten – aufschießenden
Ackerunkräutern, wurde an dem
Projektstandort – ein zweiter befin-
det sich in der Uckermark – eine
durchweg positive Bilanz gezogen.

Die Insektenwälle und Rand-
streifen muten zwar optisch sehr
unterschiedlich an, sie pulsieren
aber vor Leben. Es summt, krabbelt
und surrt. Die ersten Feldvögel und
Hasen sind ebenfalls eingezogen
und man blickt zuversichtlich ins
nächste Projektjahr.

Das Ziel ist, eine Debatte anzu-
stoßen, um die Insektenvielfalt mit
wirklich zielführenden Ideen wie-
derherzustellen.

Nur Insektenwälle seien ein Ga-
rant, um den Lebewesen genügend
neueNischenanzubieten.DieErfol-
ge der Pilotprojekte seien überzeu-
gend und stimmen die Initiatoren
optimistisch.

Christine Meltl vom Milchgut in Bah-
nitz (Milower Land). FOTO: C. SCHMIDT

Havelland, Johannes Funke, ge-
lesen hat.

Die Beetle Banks haben in bei-
den Betrieben innerhalb wie außer-
halb der Landwirtschaft großes In-
teresse ausgelöst. Das Insekten-
und besonders das Bienensterben
ist längst im Bewusstsein der Bevöl-
kerung angekommen. Vielerorts
mangelt es an Lebensräumen für
Kleinstlebewesen.

Die moderne Landwirtschaft ste-
he jedoch nicht grundsätzlich im
Gegensatz zu nachhaltiger Nut-
zung und lebendigerNatur, heißt es
in dem Bericht. Deshalb müsse die
momentane Regelung zu Aus-
gleichsflächen um ein System er-
gänzt werden, das Naturnutzung
undNaturerhaltaufeinerFlächezu-
sammenfügt.

Hierfür schaffenBeetleBanksdie
Grundlage. Auf den Weg gebracht
worden sei aber das – so der Ver-
band „Familienbetriebe Land und
Forst“ – „ökologisch überwiegend
wertlose, aber bürokratisch an-

Bahnitz. in Zusammenarbeit mit der
Game Conservancy Deutschland
e.V. (GCD) haben die Familienbe-
triebe Land und Forst Brandenburg
bereits im vergangenen Jahr, also
lange vor denKampagnen zumBie-
nensterben, einPilotprojekt zumEr-
halt und zur Förderung der Biodi-
versität in der Landwirtschaft initi-
iert.

Durch die großzügige Bereit-
schaft zweier Mitgliedsbetriebe
konnten auf dem Gut Zernikow
(Uckermark) und dem Milchgut
Bahnitz im Frühjahr sogenannte
Beetle Banks (deutsch: Insekten-
wälle) alsVersuchsflächenangelegt
werden.

Die Versuchseinrichtung, ihre
Wirkungsweise sowie erste Erfah-
rungen zum Ende der diesjährigen
Vegetationsperiode sind jetzt in
einem Bericht zusammengefasst
worden, den auch der Geschäfts-
führer des Kreisbauernverbandes

Von Joachim Wilisch

Beetle Banks in Bahnitz

Das Milchgut Bahnitz
der Familie Meltl bewirt-
schaftet rund 2 300
Hektar. Davon werden
etwas mehr als die Hälf-
te als Ackerland bewirt-
schaftet.

Die Insektenwälle wur-
den hier unter der Lei-
tung von Jan Tanneber-
ger auf je 800 Metern
Länge und vier Metern
Breite angelegt. Flan-

kiert sind die Wälle
beidseitig von vier Me-
ter breiten Blühstreifen.

Die Wälle wurden mit
einem Fünf-Schar-Pflug
aufgepflügt und befin-
den sich in etwa 100
Metern Abstand inner-
halb eines Futtermais-
schlages.

Eine Bank wurde dop-
pelt aufgepflügt und ist

somit 70 Zentimeter
hoch. Die einfach ge-
pflügte Bank ist etwa
40 Zentimeter hoch.

Am Ende des GCD-
Großprojektes steht ein
Katalog, der eine in der
EU-geförderte Agrar-
maßnahme durchsetzen
soll, die tatsächlich
positive Effekte für Bio-
diversität hat und für
Landwirte sinnvoll ist.


